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<£m Iadjenöes <£ilanö,

^limmernö im Sonnenfdjein
ÎDer fjätt' es gefannt
llnb rjätfe bic fefjnenöe Seele

Hiebt nollgefogen non iröifdjer Sdjönfjeitl
<£tn Prunfftür! öet IDelt,
Umflutet non funfelnöen IDogen,
£in Unalun öes Pergeffens

$at Sorgenvolle unö Q)ualbeörücfte,

(Ertjob öie fo lieblidj ©ebettete,

XHelnerfudjte unö Dielbegefjrte,
Diel berounöjrte Staöt itjr Ejaupt;
Ztuf öen Sippen, fo freien es,

£in ftegretdjes Städjeln

Hun ijat fief/s gemanöelt non geftern auf fjettte

3n's fcferecfent>er5errte ©efidjt öer IfTeöufe I

<£in Sdjrei öes (Entfettens ödngt über öte Zïïeere,

ßlol) über öie £anöe: Zïïefftna r>erfdjüttet
Der fjimmcl auf <£röen 5ur EjöIIe nermanöelt,

<gum flamntenumtoöerten 3^um '

IDo menfdjKdje Beftten normals gemutet,
©emoröet, geplünöert, gefengt unö gefdjänöet,
Da baben ftdj IDaffer unö ^euer nereintgt,
Der Stollen öen Untergang ju bereiten.
Das £anö öer (Drangen, ein £anö nun Öes3ammers,
Des läbmenöen ©rauens, öes IDürgöämons

Scfjlactjtfclö
Kein Sperling foll fallen nom Dadje" fjier fielen
é5u tEaufenöen blütjenöe ZÏÏenfdjenblumen,
£}inroeggemätjt non öer Senfe öes tToöes,

Der grinfenö fein blutiges fjanömerf r>errtctjter.

&n Ztugenblicf nur, unö Reidje mie Ztrme,
Unö Böfe mie ©ute, fie fdjlafen jufammen
Den enölofen Scfjlaf non ©öttern nernidjtet,
Unö ftarr fragt öie lïïenfdjtjeit, öie übrig geblieb'ne ;

IDoju öiefe ©räuel brutaler ,gerftörmut?
Damit Jfjr cs enölieb nerabfdjeut, 3f?r iïïenfdjen,
Das ftnnlofe Stäöteserftören unö UToröen,

Das frenie ©elüften nadj blutigem Sorbeerl
©enug tft öes <£lenös ja fonft auf öer <£röe.

Uidjt braudjt es barbarifdjer UTorbgefdjoffe,
Die Coö unö Peröerben entfenöen öen Sdjlünöen,
Die furdjtbarer fjaufen als fjier es gefdjalj.
Sdjaut tjtn unö errötet, 3fyr ©rofjen öer <£röe

©eöenfet öer ©räuel non Cransnaal unö 3aPanV
Die öamals entftanöen auf (£uer ©ebot!
Dem Kriegsmolodj opfert 3^r £)efatomben,
Unö tjeut' feiö gerütjrt 3^ unö fenöet Sdjiffe,
<?ju linöern öie Kot, ftatt öte IDelt 511 beörofjen
XÏÏodjt' es öod) immer fo fein unterm £jimmel,
Dafj man 5um UTitleiö, 5U Siebe gerüftet;
Daf man, um Cränen ju troefnen, es magte,
flotten 5u fenöen tjinaus auf öie Zïïeere,
Dann mären narj mir öem §id öer Pollenöung,
Dann erft f läng' ftegreictj öurdjs Dmtfel öer Zcädjte
Cröftet öer t}eitsruf : unö ^rieöe auf <£röen! "

R. B

Nach Neujahr.
3um neuen 3abr ging's an ein SBünfcfjen
S8ei Secherlt, dlaret unb ^Bünfchen;
Sïïan fat) bie 3ufumft rofenröttiefj
Itnb baeöt', bas Seben fei niebt tötlicb.
3Kan roünfcbt ficb feböne SBünfdje an,
Sie feiten in Erfüllung gabn.

s'ift gut, fonft tjätte otjne 3meifel
©ar mandjen fcbon geholt ber Seufel.

SBir tuünftben (Serbiens ©oljn ein STütcben,

Um abguhüblen fo fein Sliutdjen;
Ser Süabatne Steinbeil nur ein Stünbdjen,
SBo Reine Süge fpridjt ihr. SHünbctjen.
Sem beutfdjen SlTtdjel oiel ©ebulb
llnb einen £jimmel ooller £)ulb,
Sem SBilhelm gute 33efferungeu,

Tiadj Êjollanb: eine Stof' entfprungen "

Vielfeitigkeit. '

3Bir finb arm an Staatsmannsgrößen,
finben enblidj eine mir,
Jförbern billig mir in Stößen '

Ehrenämter her 3u ihr.

Steht fie ficfjer an ber Seiter,
3)ie gu böb«n ©phären führt,
Sprofgt fie unnerbroffen roeiter,
Stramm oom ©djnrinbet unberührt.

(Sang erftaunlidj ift, mie oieles
So etn auserhorner ïïïïann
3n ©rhlimmung feines Qides
Eigentlich bemeiftern bann

Sfn ein Sutjenb Sirehtionen
Senken, madjt ihm eitel Spaß,
3Bohl in gmangig Sommiffionen
SBirht er ohne Unterlaß.

Stußerbem mirb nod) oerroaltet,
SBas man ihm guerft oerlieh ;

SBie elaftifd) ift geftaltet
So ein ältlertoärtsgeme. Karl Jahn.

Zwä 6'fätzlt.
S>a g'fröget hüt a 's 2lTesmers grang:

"2Benn nähert fchroäkt oo Sollerang,
2Bas ift benn bas? roa^fött's behüte?
's ift nübis dhogs 00 g'lehrte Süte.

2)o hät er g'fät, 's ift öppis bra:
Seh lueg bu üsre Pfarrer a,

¦<£>rab ber hät fo en tolle Stange,
<£s djönt hä ailätft mit em fange."

3n bem trägen Marren §offen
3ft fcbon mancher Sflenfcb erfoffen.

J& Stanislaus an Ladistaus. J&
Ciäpfter ßruotber unt Kobnfrader!

ITtain tießmabliger Priev kabn leiter nubr mit 2 felbaftiger Stib=

mung an ticb geriebdet fain, webn ITlann petrSen tut waß im [ebenen

Italia gebaßiert ißt, tann trebt ficb aim taß Rärtz im Caibe herum. Zas
febene ïïleîinab unt Retfcbiob, exiftiert nix ïïleer tafon. Ein febrögglicbes
Strapbgerücbt ift iper taß fobnige Cant gekobmen, opwol taß folk ja
gans unkbuldlicb ift, iper ÏÏ8 bapen tie underirdenen ïïlàgde taß üngligg
berauf peîcbwobren. flper ter aide 6ott lept nocb unt 4 tie Iperläbenten
wirtb geforgt. flbje ïïazi--Obnen bi 1 n, taß febwäre Cait tzu mildren unt
unzre ecclesia misericordia, ter beilige patter foran> wetteufert mit Cat
unt Crofcbt beitzufebbringen.

Ca fünt unzre Bärge unt fllpen toeb fiel zueverläslicber, webnfi
aueb mänixmabl ihre ïïluggen zaigen, aper fie bapen toeb waß 4 Heb

unt tie antren Fölker, 7 Giden unz ibmer drob. Ropfendlicb faft mann
aper aueb tiefen Scbikfelsfcblag alz ein Zaicben h tie Hlöntfcben aupb,
taßi Vrieden halten. Derige £blemendar--£reignife köbnten tie föMv
toeb zum uJiderftabnd reizen gegen tie trobende Krixferbezung, tann fohlen
ficb tie bebten unt Ciblomatben becbftfelbixt ihre Grinder ferbauen unt
apmurxen. Cann were entlieh tie Zait gekobmen tem ablgmeinen Vrieden
1 grosartix Cengmabl tzu fetzen, meintzwegen in fiaag oter fonfebt wo,
einfcbtweilen giptz ja widder 1 in Bern, ta woblenfi taß Welttelegrapfen--
tengmabl aupbfteblen.

ÜJenn abli öJeltbiros torten fertengmölerlet werten tann giptz ja
miter Zait tie reinfte Berliner Siegesalle unt 4 unz zweu beite plaipt
kain Blatz mebr iprig, wo wir ausgebauen werten, nadirlicb nubr in
Stain oder Brunze wobtnit icb ferplaibe tein femper 3r Stanislaus.

& Splitter,
Der große Geift fiebt über die Andern hinweg, der kleine gern

auf fie herab.

merkwürdig, daß gewöhnlich die Jm lauteften ihren Cbriftenglauben
im ITiunde führen, die feinen ärgften F^ind, Gott ïïlammon im Beutel
fpüren

Die verwundbare Stelle. &
Gar so weit von Stambul liegt ja Croja nicht

ünd der arg bedrängte Pafcba spricht:
Kenn' icb gut docb Österreichs Achillesferse
ïïlein Boykott trifft meines Fundes Börse!

SBährenb bes Silbernen Sippen
23om SBörtergebrefcbe erfdjallen,
Siebet ber SBeife nur eins,
2>ocb ein oerftänbiges SBort.

SBährenb Sanindjcn unb Statten

3« S)uhenben geugen bie Sungen,
3eugen bie ßbeln bes Sceidjs,

Stoß unb ber Söroe nur eins.

fiubmanne ©aismildj frifdj oom %ah, bas ift unb bleibt mein liebftes Staß.
Isidor Donnerli.

Druckfehlerteufel.
Ser junge Slnmalt fühlte feine 33ruft

uon ©folg gefdjmellt, als er gum erften
STM mit ben Sitten unter bem Slrm äum
©eriebte fdjritt.

Sfjueri: 3§r feffeb mer au ä fei tumme
Slngft uëgftanbe ba, rao im Sageä;
anjeiger" gftanben ift, e§ feigeb faltfd)
33anfnoten im Umlauf. Qfjr Bebeb

fc&o b'$elfti beoo, bin ©uerem @elt=

oerdjefjr."
SRägef: Sfmel djan i 3 fdjo fäge, bafj mer

nüb glid) gfi toär, roenn i ä paar gba
fjett unb fäb djan i. Überhaupt fjätt '§
es ft bänn na gfröget, eb euferein
müefjti bra fia, roemer faltfd) Scott

überdja Bätt; mer dja bod) oon eufer
ein nüb ocrlange, bafe mer roüfft, roie

f gnau uSgfädjeb."
©Ijueri: ©et bänber SRedjt, %hx djönb 'S

perfe nüb roüffe, roemer f j'päcflene
toieê Bieget Bät im ©edlitär ine roien

3Br- S>a§ ift nüb rote bin euferein, ro*

f nu oom 3eife Ser fennt unb alle
aSierteljoBr eine gfetjt unb fie Bin*
berfebi unb n ür f dt) i lieft unb 14
Sag nadjber no roeifj, oo roem bafj fte

unbetfdjriebe gfi ift."
Stägel: Qtjr finb am ©nb au ©ine »t

bene ©aggelarene, toon amig ä fo etf el=

tig ©prüdj bruf ane fd)riebeb, roie

biene, roo fi in SßaBnBof abtriften
ine oerebigeb "

©Bueri: Slmel uf e 33anfnot Bcirt i
toürfli fcBo öppebie en fdjöne ©pruefc
bicBtet."

Kägel: SDänn finb 3Br ä groüfj bä, roon
l teffiBi ä güfsgernot gBa tja, roo bruf
gftanbe ift: C garte ©eBnfucBt, füfjeS

hoffen, roenn b' nomaf cBunft, fo roirft
oerfoffe." Sf fo eim fett mer grab ."

©fjueri: SDaS ift en ©prud), roo $äni
unb güefj Bät; aber es git no fdjöner.

3 Bä letftbi für bä SRüntbeli müefjen ä

güfjgernot go roed)fte mit eme beffere
33er§, aber i Bä nüb 00 ferne tenft, 3Br
Bebeb ä gfdtjrtebe."

3îâgel: ©elf mer ä öppis Dîars bruf
gftanbe fi unb fäb feft mer.*

©Bueri: ©§ Bät gBeifje: 33ring mir fie
nodt) einmaf am nädjften 3Jla§fen
bat, in ben SonBaflefaal, id) grüfj
5Didj fünfjigmat " Sina."

3îâgel: 3Br bringebere fie ämal nüb, bet
bin ä fidjer, alte ."

Ein lachendes Eiland,
Flimmernd im Sonnenschein!
Wer hätt' es gekannt
Und hätte die sehnende Seele

Nicht vollgesogen von irdischer Schönheit!
Gin Prunkstück der Welt,
Umflutet von funkelnden Wogen,
Ein Avalun des Vergessens

Lür Sorgenvolle und Hualbedrückte,

Erhob die so lieblich Gebettete,

Vielversuchte und vielbegehrte.
Viel bewunderte Stadt ihr Haupt;
Auf den Lippen, so schien es,

Ein siegreiches Lächeln

Nun hat sichs gewandelt von gestern auf heute

In's schreckenverzerrte Gesicht der Meduse I

Ein Schrei des Entsetzens dàgt über die Meere,
Floh über die Lande: Messina verschüttet!
Der Himmel auf Erden zur Hölle verwandelt.

Zum flammenumloderten Ilium
Wo menschliche Bestien vormals gewütet.
Gemordet, geplündert, gesengt und geschändet,
Da haben sich Wasser und Feuer vereinigt.
Der Stolzen den Untergang zu bereiten.
Das Land der Grangen, ein Land nun desIammers,
Des lähmenden Grauens, des Würgdämons

Schlachtfeld

Aein Sperling soll fallen vom Dache" hier fielen

Zu Tausenden blühende Menschenblumen,
hinweggemäht von der Sense des Todes,
Der grinsend sein blutiges Handwerk verrichtet.
Ein Augenblick nur, und Reiche wie Arme,
Und Böse wie Gute, sie schlafen zusammen
Den endlosen Schlaf von Göttern vernichtet.
Und starr fragt die Nienschheit, die übrig geblieb'ne ;

Wozu diese Gräuel brutaler Zerstörwut?
Damit Ihr es endlich verabscheut, Ihr Menschen,
Das sinnlose Städtezerstören und Morden,

Das frevle Gelüsten nach blutigem Lorbeer I

Genug ist des Elends ja sonst auf der Erde.
Nicht braucht es barbarischer Mordgeschosse,
Die Tod und Verderben entsenden den Schlünden^
Die furchtbarer Hausen als hier es geschah.

Schaut hin und errötet, Ihr Großen der Erde l
Gedenket der Gräuel von Transvaal und Japan,
Die damals entstanden auf Euer Gebot!
Dem Ariegsmoloch opfert Ihr Hekatomben,
Und heut' seid gerührt Ihr und sendet Schiffe,
Zu lindern die Not, statt die Welt zu bedrohen

Möcht' es doch immer so sein unterm Himmel,
Daß man zum Mitleid, zu Liebe gerüstet;
Daß man, um Tränen zu trocknen, es wagte,
Flotten zu senden hinaus auf die Meere,
Dann wären nah wir dem Ziel der Vollendung,
Dann erst kläng' siegreich durchs Dunkel der Nächte
Tröstet der Heilsruf: und Friede auf Erden! "

A. K,

l^ack l^eujakr.
Zum neuen Jahr ging's an ein Wünschen
Bei Leckerli. Elaret und Pünschen;
Mau sah dic Zukunft rosenrötlich
llnd dacht', das Leben sei uicht tätlich.
Man wünscht sich schöne Wünsche an.
Die selten in Erfüllung gahn.
s'ist gut. sonst hätte ohne Zweisel
Gar manchen schon geholt der Teufel.

Wir wünschen Serbiens Sohn eiu Rütchen,

llm abzukühlen so sein Mütchen;
Der Madame Steinheil nur ein Stündchen.
Wo keine Lüge spricht ihr Mündchen.
Dem deutschen Michel viel Geduld
llnd einen Himmel voller Huld.
Dem Wilhelm gute Besserungen,

Nach Holland: eine Nos' entsprungen"!
-F.

Vielseitigkeit. '

Wir sind arm an Staatsmannsgröfzeu,
Finden endlich eine wir,
Fördern billig wir in Stößen '

Ehrenämter her zu ihr.

Steht sie sicher an der Leiter,
Die zu höhern Sphären führt,
Sproßt sie unverdrossen weiter,
Stramm vom Schwindel unberührt.

Ganz erstaunlich ist, wie vieles
So ein auserkorner Mann
In Erklimmung seines Zieles
-Eigentlich bemeisteru kann

An ein Dutzend Direktionen
Lenken, macht ihm eitel Spaß,
Wohl in zwanzig Kommissionen
Wirkt er ohne Unterlaß.

Außerdem wird noch verwaltet,
Was man ihm zuerst verlieh :

Wie elastisch ist gestaltet
So ein Allerwärtsgenie. X-n-l zà.

-S»

^lîva G'lâtM.
Ha g'sröget hüt a 's Mesmers Franz:

Wenn näbert schwätzt vo Tolleranz,
Was ist denn das? waHsött's oedüte?
's ist nübis Chogs vo g'lehrte Lüte.

Do hät er g'sät, 's ist öppis dra:
»Fetz lueg du üsre Pfarrer a,
àad der hät so en tolle Ranze,
-Es chönt kä Mätli mit em tanze."

In dem trägen Harren Hoffen
Ist schon mancher Mensch ersoffen.

^ Stanislaus an Ladislaus. ^
Liäpster Kruotker unt lioknfraäer!

Main tielZmakliger ?riev kakn leiter nubr mit Z felkaftiger Stik-
mung an tick gerickäet lain, wekn Mann petrîZen tut walZ im lckenen
ltalia gebalZiert ilZt, tann trekt lick aim talZ riärt? im Laibe Kerum. ?5as

sckene Melinak unt lîetlckiok, existiert nix Meer taton. Lin sckrögglickes
Ztrapkgerückt ist iper talZ soknige Lant gekokmen, opwol talZ folk ja
gans unsckulälick ist, iper M kapen tie uncierircienen Mägcle talZ llngligg
kerauf pesckwokren. Aper ter alcle 6ott lept nock unt 4 tie Iperläbenten
wirtk gesorgt. Me Na?i-Oknen kl In, talZ lckwäre Lait t?u milären unt
un?re ecclesia misericorclia, ter keilige fatter foran, wetteufert mit ^at
unt t>olckt bàusckbringen.

üa sunt un?re Karge unt /Upen tock fiel ?ueverläslicker, weknli
auck mânixmakl ikre Muggen ?aigen, aper sie kapen tock walZ 4 sick

unt tie antren fölker, 7 Liäen un? ikmer clrob. riopfenälick fast mann
aper auck tielen Sckikselsscklag à ein Zaicken 4 tie Möntlcken aupk,
talZi Vrieäen kalten, verige Lklemenäar-Lreignile köknten tie fölker
tock ?um üliäerstaknä rei?en gegen tie trokenäe !irixferke?ung, tann loklen
sick tie Mickten unt ^iblomatken keckstlelbixt ikre Lrinäer ferkauen unt
apmurxen. 5ann were entlick tie ?ait gekokmen tem aklgmeinen Vrieclen
1 grosartix t^engmakl à sàen, meint?wegen in k?aag oter sonsckt wo,
einlcktweilen gipt? ja wiääer 1 in Kern, ta woklenli talZ Welttelegrapfen-
tengmakl aupklteklen.

wenn akli Aeltbiros torten fertengmölerlet werten tann gipt? js
miter ?ait tie reinste Kerliner Siegesalle unt 4 un? ?weu beite plaipt
kain Klat? mekr iprig, wo wir ausgekauen werten, naclirlick nukr in
Stain oäer Krun?e wokmit ick ferplaibe tein semper Zr Stanislaus.

Ui? Ui?

u? Splitter. u5
Ver grolZe keilt siekt über äie Anäern kinweg, äer kleine gern

auf sie kerab.

Merkwüräig, äalZ gewöknlick äie tm lautesten ikren Lkri'stenglauben
im Munäe fükren, äie leinen ärgsten feinä, Lott Mammon im Keutel
spüren

Vie verilvunctbare Stelle. uZ^

Lar so weit von Stambul liegt ja 5roja nickt
llnä äer arg beärängte ?alcka sprickt:
Kenn' ick gut äock österreicks Ackil lesferse
Mein Lovkott trifft meines feinäes Korse!

Während des Albernen Lippen
Vom Wörtergedresche erschallen,
Redet der Weise nur eins,
Doch ein verständiges Wort.

Während Kaninchen und Ratten
Zu Dutzenden zeugen die Jungen,
Zeugen die Edeln des Reichs,
Roß und der Löwe nur às.

Kuhwanne Gaismilch frisch vom Faß, das ist und bleibt mein liebstes Naß.
Izi-Ior vonnerli.

Vrucktekler'teufel.
Der junge Anwalt fühlte seine Brust

von Stolz geschwellt, als er zum ersten

Mal mit den Alten unter dem Arm zum
Gerichte schritt.

Chueri.- Ihr selled mer au ä kei tumme
Angst usgstande ha, wo im
Tagesanzeiger" gstanden ist, es seiged faltsch
Banknoten im Umlauf. Ihr hebed

scho d'Helsti devo, bin Euerem Gelt-
verchehr."

Rägel: Ämel chan i I scho säge, daß mer
nüd glich nsi wär, wenn i ä paar gha
hett und säb chan i. Überhaupt hätt 's
es si dänn na gfrögct, eb euserein
müeßti dra ha, wemer faltsch Note
übercha hätt; mer cha doch von euserein

nüd verlange, daß mer wüssi, wie
s' gnau usgsäched."

Chueri: Det händer Recht, Ihr chönd 'S

perse nüd wüsse, wemer s' z'päcklene-
wies bieget hät im Secklitär ine wien
Ihr. Das ist nüd wie bin euserein, ro«
s' nu vom Zeise her kennt und alle
Vierteljahr eine gseht und sie

Hinderschi und vürschi lieft und It
Tag nachher no weiß, vo wem daß sie

underschriebe gsi ist."
Rägel: Ihr sind am End au Eine »»

dene Gaggelarene, won amig ä so ei fettig

Svrüch druf ane schriebed, wie
diene, wo si in Pahnhofabtritten
ine verebiged?"

Chueri: Ämel uf e Banknot hän i
würkli scho öppedie en schöne Spruch
dichtet."

Rägel: Dänn sind Ihr ä gwüß dä, won
i letsthi ä Füfzgernot gha ha, wo druf
gstande ist: O zarte Sehnsucht, süßes

Hoffen, wenn d' nomal chunst, so wirst
versöffe." Ä so eim sett mer grad ."

Chueri: Das ist en Spruch, wo Häni»
und Füeß hät, aber es git no schöner.

I hä letsthi für dä Rümbeli müeßen ii
Füfzgernot go wechsle mit eme bessere

Vers, aber i hä nüd vo ferne tenkt, Ihr
hebed ä gschriebe."

Rägel: Sell mer ä öppis Rars druf
gstande si und säb sell mer.'

Chueri: Es hät gheiße: Bring mir sie

noch einmal am nächsten Masken-
bal, in den Tonhallesaal, ich grüß
Dich fünfzigmal " Lina."

Rägel: Ihr bringedere sie ämal nüd, det
bin ä sicher, Ihr alte ."
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